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Prekäre Partnerschaft

BIBLIOTHEK
In den fünfziger und sechziger fahren pflegten die
amerikanischen Präsidenten Eisenhower, Kennedy
undJohnson kaum eine Gelegenheit zu versäumen,
um ihren europäischen Gastgebern zu bestätigen, dass

Frieden in Europa auch Amerika sicherer mache
und dass Amerika blühe, wenn es auch Europa
wirtschaftlich gut gehe. Den Kalten Krieg bestritten die
USA anfangs in der Tat nicht aus einer Position der
militärischen Überlegenheit heraus, und deshalb

unterstützte man in Washington den westeuropäischen
Einigungsprozess nach Kräften.

Freilich, das Misstrauen der Amerikaner blieb. Den
Amerikanern fehlten in Europa jene Qualitäten, die
eine dauerhafte Garantie, es mit einem verlässlichen
Partner zu tun zu haben, darstellten. Als wenig
zielstrebiges Konglomerat von Ländern ohne einheitliche
Identität, die lediglich gemeinsame wirtschaftliche
Interessen einten, erschien der Alte Kontinent immer
wieder in regierungsinternen Gutachten. In den

letzten Monaten ist der alte Zweifel in Washington
erneut zu spüren: Wird die neue Währung überhaupt
funktionieren? Wie werden die destabilisierenden

Rückschläge weggesteckt, die es unweigerlich bei der

Transformation der ehemals sozialistischen Länder
Zentraleuropas geben wird?

Westeuropa glaubt bereits heute, aus der zweifellos
vorhandenen wirtschaftlichen Rivalität mit den USA
auch eine neue transatlantische Rollenverteilung
ableiten zu können — ein Wunschbild, dem vor allem die
militärischen Realitäten bei weitem nicht entsprechen.
Es gehört zur Ironie der Geschichte, dass der jahrzehntelange

Amerika-Hass der europäischen Linken nach
dem Fall der Mauer von der Skepsis der bürgerlichen
Eliten gegenüber der wirtschaftlichen, politischen und
militärischen Hegemonie der USA abgelöst wurde.

Europa muss sich am amerikanischen Massstab
absoluter ökonomischer Effizienz ausrichten, die es im
Grunde auch verteidigt, für deren Durchsetzung aber
der politische Wille fehlt. Ist vor diesem Hintergrund
der immer wieder geäusserte Wunsch der USA nach
einem starken, geeinten Europa noch mit den

wirtschaftlichen undpolitischen Interessen der Weltmacht

kompatibel? Die Entwicklung der Beziehung zwischen

Europa und Russland wird von entscheidendem
Einfluss aufdie Beantwortung dieser Frage sein.

MICHAEL WIRTH
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